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BEITRÄGE ZU DEN MARKTBRÄUCHEN DER BEWOHNER 
IM KOMITAT GÖMÖR SOWIE ZUR GESCHICHTE DER GÖMÖRER 

MÄRKTE ENDE DES 18. JAHRHUNDERTS 

Selbst noch im 18. Jahrhundert waren die Berufe der Einwohner des Komitats 
Gömör noch durch die naturgeographischen Gegebenheiten bestimmt. So zwangen der 
Erzbergbau, die Tonverarbeitung, die Schafhaltung, die Schweinehaltung, die Bienen­
zucht, die Kalk- und Holzkohlebrennerei, das Leben im Wald und die Fertigung von 
Holzgenäten die Einwohnerschaft zu einem ständigen Warenaustausch. Aus diesem 
Grunde spielten die Wochenmärkte aber auch die Landesmessen im Leben der Men­
schen von Gömör eine wichtige Rolle. Im letzten Drittel des 18. Jahrhunderts wohnten 
110-120 Tausend Menschen in diesem Komitat. 

Mit ganz speziellen Produkten zogen die Einwohner zu Pferd und Wagen in die 
Grosse Ungarische Tiefebene. Regelmässig besuchten sie auch das Gebiet von Hegyal­
ja. Doch als ihre wichtigsten Warenaustauschplätze galten die Märkte in den Marktfle­
cken des Komitats sowie in den Nachbarkomitaten. 
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Landesmessen und Wochenmärkte wurden im Komitat Gömör in den folgenden 
Städten und Marktflecken veranstaltet: Rozsnyó, Jolsva, Rimaszombat, Ratkó, Rima-
szécs, Dobsina, Csetnek, Kövi, Putnok, Pelsöc, Sajógömör und Rimabrezó. Unter den 
hier aufgezählten Marktorten wurden Rozsnyó, Jolsva und Rimaszombat aus mehr je 
hundert Siedlungen des Komitats von Einwohnernmit ihren Waren aufgesucht. Nicht 
zu vernachlässigen ist aber auch die Rolle der übrigen Marktflecken. 

Die Menschen aus Gömör suchten aber ausser ihren eigenen Märkten auch die 
Landesmessen in den Nachbarkomitaten auf. Unter den Plätzen ausserhalb des Komi­
tats war Miskolc (Komitat Borsod) am beliebtesten. Regelmässig besuchten sie aber 
auch mit ihren Waren ebenso die Bergmannsstädte von Szepes wie die Städte Eger und 
Losonc. Die Einwohner von 39 Gömörer Gemeinden trieben regelmässig Handel mit 
Salz aus Tokaj. 

Neben den Metallgeräten, die in den Hüttenwerken von Gömör hergestellt wur­
den, waren die Tongefässe aus Gömör im ganzen Land, vor allem aber in der Grossen 
Ungarischen Tiefebene am meisten beliebt und gefragt. Im Komitat Gömör in Rozsnyó 
befand sich im 18. Jahrhundert das Zentrum für den Handel und die Verarbeitung von 
Honig und Wachs in Ganz Ungarn. 

Unter den Marktbräuchen der Einwohner von Gömör verdient neben ihrem Wan­
derhandel per Pferdefuhrwerk auch Beachtung, dass die Leute aus einem Dorf mindes­
tens drei bis vier Messen oder Märkte regelmässig aufsuchten. Ein weiteres beachtens­
wertes Charakteristikum war, dass die Einwohner lieber die Wochenmärkte bevorzug­
ten als die Landesmessen. Denn ihren Bedarf an landwirtschaftlichen Produkten und 
Nahrungsmitteln konnten sie in erster Linie dort decken. Als Gegenwert für Weizen, 
Roggen und andere Getreidesorten boten die Menschen aus Gömör Holzgräte, Tonge­
fässe, Wollprodukte, Schafskäse, Quark, Wacheskerzen, Metallgeräte sowie vielerlei 
Produkte aus dem Hausgewerbe an. 
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